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Bei Kunststoffrohren beträgt die-
se Längenänderung unter ver-
gleichbaren Randbedingungen
ein Vielfaches im Vergleich zu me-
tallischen Rohren. Die konkrete
Relation ergibt sich sofort aus
dem Verhältnis der Längenaus-
dehnungskoeffizienten; beispiels-
weise dehnt sich ein Rohr aus PE
(Polyethylen) zirka 17-mal mehr
aus als ein Gewinderohr (Stahl).
Auch Kälteleitungen und Kaltwas-
serleitungen ändern ihre Länge –
allerdings werden sich diese Lei-
tungen im Betriebszustand zu-
sammenziehen. Die Berechnung
ihrer absoluten Längenänderung
erfolgt aber auch nach der ge-
nannten Formel.

Edelstahl legt sich ins Zeug

Interessant ist, dass die Ausdeh-
nungskoeffizienten selbst tempe-
raturabhängig sind: Sie steigen
mit zunehmender Absoluttempe-
ratur leicht an – das Rohr „lernt“

rung berücksichtigen und Deh-
nungsspiel und Bewegungsmög-
lichkeiten schaffen.

Ohne Formel geht es nicht

Jede Temperaturänderung führt
zwangsläufig zu einer Längenän-
derung, die genau bestimmt wer-
den kann. Das geschieht mit fol-
gender Formel:

∆l = l0 ⋅ α ⋅ ∆T

∆l = Längenänderung der Rohr-
leitung durch Temperatur-
änderung

l0 = gerade Länge der von der
Temperaturänderung betrof-
fenen Rohrleitung (bei 0 °C)

α = Längenausdehnungskoeffi-
zient (Materialkonstante des
Rohrwerkstoffes)

∆T = max. Temperaturunterschied
der Rohrleitung (häufig Diffe-
renz zwischen Maximaltempe-
ratur und Einbautemperatur)

Rohre zu befestigen, ist doch
nichts Besonderes, das denken

vermutlich viele. Wenn man sich
aber einmal intensiv mit dem The-
ma auseinandersetzt, stellt man
fest, dass hierbei an eine ganze
Menge gedacht werden muss.
Eine besondere Rolle spielt es da-
bei, die Längenänderungen der
Rohre bei Erwärmung mit der Art
der Befestigung zu berücksichti-
gen. Wird eine Leitung montiert,
hat sie ja nicht schon die Tempe-
ratur, mit der sie später ihren
Dienst versehen soll. Die Einbau-
temperatur unterscheidet sich
deutlich von der Betriebstempe-
ratur. Damit die Leitung auch
nach Aufnahme des Betriebes sau-
ber an Wand oder Decke hängt,
muss man also schon im Vorfeld
die zu erwartende Längenände-

Längenausdehnunung bei der Montage berücksichtigen

Rohre brauchen Freiheit

Damit sich die Rohre bewegen können,
müssen spezielle Befestigungen einge-
baut werden
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Ein Rohr aus PE dehnt sich zirka 17-mal mehr aus als ein Stahlrohr



sozusagen, sich auszudehnen. Für
praktische Berechnungen bei me-
tallischen Rohrleitungen ist dieser
Sachverhalt jedoch erst bei Tem-
peraturen weit über 100 °C in-
teressant. In der normalen Haus-
technik kommen solche Betriebs-
temperaturen nicht vor. Hier wird
mit den genannten Längenaus-
dehnungskoeffizienten gearbei-
tet. Wichtig ist aber zum Beispiel
die Unterscheidung zwischen fer-
ritischem Werkstoff (F) (aus dem
Gewinde- und Siederohre beste-
hen) und austenitischem
Werkstoff (A), aus dem
Edelstahlrohre gemacht
sind. Vergleicht man Werk-
stoff F und Werkstoff A,
stellt man fest, dass sich 
die Edelstahlrohre um gut
50 % mehr ausdehnen 
(... vielleicht wollen diese
Rohre auch hier zeigen,
dass sie etwas Besseres

sind!). Wer nicht soviel rechnen
möchte, kann den Wert einer
Längenänderung auch aus einem
Diagramm ermitteln.

Gummis nicht pressen

Dehnen sich Rohre aus, entsteht
zwischen festem Untergrund und
der Rohrleitung eine Relativbe-
wegung. Die Strecke, die sich das
Rohr bewegt, ist der Gleitweg. Der
Installateur muss also geeignete
technische Lösungen zu finden,

um der Rohrleitung diese Län-
genänderung zu ermöglichen. Ist
die ermittelte Differenz kleiner als
3 mm, wird die Beweglichkeit der
Gumminoppen der Schalldämm-
einlage in der Regel genügen, um
diese Veränderung auszugleichen.
Voraussetzung dafür ist eine ver-
nünftiges Festziehen der Rohr-
schelle, auch im Sinne einer Si-
cherung der Körperschalldäm-
mung; der Gummi darf sich also
seitlich nicht herausquetschen. Tut
er es doch, dann wird der Gummi

so stark zusammengepres-
st, dass die Gumminoppen
funktionslos sind. Mehr
noch. Der Gummi hat kei-
ne Weichheit mehr und der
Körperschall seinen Weg
aus der Rohrleitung heraus
gefunden. Ab einer Län-
genänderung von 3 mm ist
dann mehr Technik nötig.
Je nach
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Baustellentauglich schnell können Längenänderungen mit dem Diagramm ermittelt werden [1]

Längenänderungen von bis zu 3 mm können sich in
der Rohrschelle dank des Gummiprofils bewegen



der maximal erfor-
derlichen Dämm-
dicke). Soll sich das
Rohr nicht durch 
die Schelle bewegen,
kann in Verbindung mit einer
Montageschiene ein geometrisch
passendes Gleitstück verwendet
werden. Für einwandfreies Gleiten
ist die Einhaltung räumlicher
Randbedingungen nötig; bei zu
großer Entfernung der Rohrachse
von den Gleitflächen besteht die
Gefahr des Verklemmens. Die
Größe der Reibungskegel ist hier-
bei theoretisch ausschließlich von
der Werkstoffpaarung (Gleitstück
S1/Sikla-Montageschiene) abhän-
gig. Bei Einzelhalterungen mit
dem Gleitstück S1 sollte die Rohr-
achse deshalb nicht mehr als 20
cm vom Gleitstück entfernt liegen.
Der Einbau dieser Gleitstücke in
die Montageschiene sollte immer
so erfolgen, dass die eingeformte
Flanschmutter durch die äußere
Belastung sozusagen in das Gleit-
stück hineingedrückt wird.

– Rohrwerkstoff
– Längeänderung
– Abstand der Rohrmitte und
– Rohrdimension (Belastung)
sind geeignete Gleithalterungen
auszuwählen.

Klemmgefahr vorbeugen

Für Kunststoffrohre wird im ein-
fachsten Fall eine Gleitrohrschelle
eingesetzt, die aufgrund von Di-
stanzstücken in der Verschrau-
bung einen lichten Durchmesser
sichert, der ca. 1 mm größer ist
als der Außendurchmesser des
Rohres. Die eingesetzte Schall-
dämmeinlage besitzt gegenüber
herkömmlichen Dämmeinlagen
eine etwas höhere Härte und er-
möglicht dem Rohr damit ein
geräuscharmes Gleiten ohne Weg-
begrenzung. Voraussetzung ist je-
doch eine kurze und stabile Befe-
stigung dieser Gleitschelle am
Baukörper bzw. an der Unterkon-
struktion; am besten im Abstand
a < 100 mm (dies entspricht auch
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Bei Einzelhalterun-
gen mit Gleitstück
sollte die Rohrachse
nicht mehr als 20
cm vom Gleitstück
entfernt liegen

Grundregeln für den
Einbau von Gleit-
schellen und Gleitlager

– Gleitschellen wegen Stabi-
lität nur mit kurzem Ge-
windestift montieren.

– Zwischen Gleitlager und
Rohrschelle entsprechend
Biegemoment ausreichend
dimensionierte Verbin-
dungselemente einsetzen.

– Konsolen für Gleitsätze we-
gen Reibungskräften seit-
lich abstreben.

– Gleitlager für Horizontal-
leitungen vorzugsweise in
Boden- oder Deckenmon-
tage

– Gleitschlitten in Gleitsätzen
sollen sich im Betriebszu-
stand um ihre Mittellage
bewegen.

– Gleitlager müssen in ihrer
Anordnung fluchten (Prü-
fung mittels Schnur oder
Laser erforderlich).



Reibekraft kann 
erheblich sein

Da bei Rohren über DN 200 mit
Dämmung von 100 mm gemäß
Energieeinsparverordnung (EnEV)
dieser Abstand bereits über 20 cm
beträgt, müssen die Reibungs-
kegel folglich weiter auseinander
liegen, damit ein ungehindertes
Gleiten erfolgen kann. Technisch
realisiert wird diese Forderung
beispielsweise durch Verwendung
von zwei Gleitstücken S1, die
durch eine Bügeltraverse mitein-
ander verbunden sind. Die damit
mögliche Doppelhalterung ist als
solide technische Lösung für 

Abstände bis 400 mm
bis zur Rohrachse zu
betrachten, da sich
durch die Steifigkeit
von Rohrleitung und
Halterung das Gleit-
verhalten stabilisiert.

Auch die Reibungskraft FR ist von
der Werkstoffpaarung der unmit-
telbar aufeinander reibenden Ma-
terialien abhängig. Um den Gleit-
vorgang auszulösen, ist dabei
zunächst die Haftreibungskraft zu
überwinden. Sie wird so berech-
net:

FR = µ0 ⋅ FN

FR = Haftreibungskraft
µ0 = Haftreibungskoeffizient

(im Beispiel beträgt µ0 =
0,18)

FN = Normalkraft (Gewichtskraft
durch die Masse der Rohr-
leitung)

Für ein gedämmtes Stahlrohr DN
150 ergibt sich bei 5 m Stützwei-
te eine Last von ca. 2,5 kN je Hal-
terung. Bei jedem Auslösen einer
Gleitbewegung wirkt also eine
Reibungskraft von 450 N in Rich-
tung der Rohrachse. Konsolen mit
Gleitlagern sollten daher seitlich
unbedingt abgestrebt werden, um
ein Heraushebeln ihrer Anker zu-
verlässig zu verhindern.

Auch Pendelbewegung
möglich

Bei nur geringen Längenänderun-
gen bis maximal 25 mm kann in
einem solchen Fall auch ein Gleit-
element J eingesetzt werden. 
Metallbügel und Führungsrolle
bilden hier ein höheneinstellbares
Pendelgleitelement (bis 10° Lage-
änderung), insbesondere für
schwere Leitungen bis 6 kN oder
auch als Leichtausführung bis 1
kN. Um Halterungen in die Lage
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Bei größeren Abständen
wird ungehindertes Glei-
ten durch Verwendung
von zwei Gleitstücken er-
reicht

Konsolen mit Gleitlagern sollten seitlich abgestrebt werden, um ein Heraushebeln
ihrer Anker zu verhindern

Dictionary

Festpunkt fixpoint

Gleitweg sliding distance

Reibkraft friction force

Rohr- pipe
dehnung expansion

Rohrführung slide support

Wandabstand wall distance

Zwangsfüh- restricting
rungslager guided support



oder Doppelanschluss, bei maxi-
malen Gleitwegen je nach Typ
zwischen 85 und 140 mm. Bei Bo-
denmontage (geständerte Bau-
weise) sind die eingeschweißten
Anschlussmuttern durch fest an-
geschraubte Adapter gegen auf-
tretende Biegewechselbelastung
zu sichern. Insbesondere neben
Axialkompensatoren sind Zwangs-
führungslager vorgeschrieben,
um deren Funktion zu sichern.

da diese nur die Län-
genänderung, jedoch kein
seitliches Ausbrechen oder
Abheben der Rohrleitung 
gestatten. In den Kunst-
stoffführungsleisten des
Grundkörpers bewegt sich
ein Schlitten mit Einzel-

zu versetzen, den unterschiedli-
chen Anforderungen der Längen-
ausdehnung gerecht zu werden,
wurden konstruktiv sehr unter-
schiedliche Produkte als Gleitlager
entwickelt. Während einige der
Rohrleitung relativ große Bewe-
gungsfreiheit verschaffen, wirken
andere als Zwangsführungslager,
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Bis maximal 25 mm Längenänderung
kann auch ein Gleitelement J einge-
setzt werden

Axialkompensatoren können nur in Verbindung mit
Zwangsführungslagern korrekt arbeiten

Durch die
Führungsleisten

eignet sich 
dieser Gleitsatz

auch als
Zwangsfüh-
rungslager



Besitzen an der Ecke eines L-Bo-
gens beide Schenkel relevante

Längenänderungen, so ist im Be-
reich der Abwinklung ein High-
light unter den Gleitbefestigun-

gen einzusetzen –
eine so genannte
Kreuzgleitkombina-
tion, bestehend aus
einem Gleitsatz auf
zwei Gleitstücken
S1. In Boden- oder
Deckenmontage ist

diese Lösung geeignet als höhen-
fixiertes Gleitlager für ungehin-
derte Bewegungen in der Fläche
beider horizontaler Ausdehnungs-
richtungen. Auf jeden Fall ist eine

Konstruktion wie diese der Beweis
dafür, dass man für die Befesti-
gung der Rohrleitungen ganz
schön Ahnung haben muss, um
den Rohren die Freiheit zu geben,
sich zu bewegen.

Literaturnachweis:
[1] Sikla-Montagetechnik, 2003-08.
Kostenloser Bezug über Sikla GmbH, oder
auch elektronischer Katalog im Internet
unter www.sikla.de
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Kreuzgleitkombinationen ermögli-
chen ungehinderte Bewegungen in
der Fläche beider horizontaler Aus-
dehnungsrichtungen


